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V. Rezensionen / Recensions

Wenn Träume erwachsen werden: Jaron Lanier reloaded

Stephan Holländer

Jaron Lanier, Wenn Traume eru/achsen

werden, Hamburg, 2015.

Was das Buch ist
In den Buchgeschäften der deutsch-

sprachigen Länder ist ein neues Buch

von Jaron Lanier erschienen. Grund zur
Freude, wäre da nicht die Überra-

schung, dass das Buch in dieser Form
in seinem Heimatland nicht erschie-

nen ist. Es enthält eine Sammlung von
Essays, die in der Zeit von 1984 bis 2014
entstanden und eine Art Readers Di-

gest aus den Werken des Autors darstel-
len.

Was das Buch will
Der Autor schreibt in seinem Vorwort,
dass er seinen Meinungswandel weg
vom überzeugten Anhänger und Ent-

wickler der virtuellen Realität und Mit-
konstrukteur der heutigen digitalen
Realität hin zu einem Kritiker und
skeptischen Beobachter der digitalen
Weltwirtschaft darstellen will. So hat er
seine gesammelten Zeitungs- und Zeit-
Schriftenbeiträge und Interviews über
die letzten 15 Jahre in einen Band ge-
packt. Einzelne Beiträge leitet der Autor
selbst mit einer kritischen und reflek-
tierten Betrachtung am Anfang des je-
weiligen Kapitels ein, was einen auf-
schlussreichen Einblick in seine heuti-

ge Beurteilung damaliger Beiträge er-

möglicht.

Was am Buch gefällt
Wer es versäumte, seine Bücher «Gad-

get. Warum die Zukunft uns noch
braucht» (2010) und «Wem gehört die
Zukunft?» (2013) zu lesen, die zu sei-

nen wichtigsten internetkritischen Ver-

öffentlichungen gehört, erhält mit die-

ser Publikation einen Reader Digest,
den man je nach Thema und Zeit kapi-
telweise lesen kann. Gut gefällt seine
kritische Auseinandersetzung mit Wi-

49

kipedia im Beitrag «Digitaler Maois-

mus» (Seiten 347-351). Das Buch be-

ginnt mit der Ansprache von Jaron La-

nier anlässlich der Verleihung des Frie-

denspreises in Frankfurt und endet mit
einem Artikel von Frank Schirmma-
eher anlässlich dieser Preisverleihung
aus der Frankfurter Allgemeinen Zei-

tung. Zwischen die beiden Buchdeckel
sind viele thematische Beiträge ge-
packt, von denen vor allem die drei letz-
ten Beiträge wichtig sind. Der Autor
greift dort die Themen digitale Passivi-

tät, das Recht aufVergessenwerden und
den Mythos der künstlichen Intelligenz
auf.

Was am Buch weniger gefällt
Die da und dort auftretenden Eitelkei-
ten und Redundanzen kann man au-

genzwinkernd übersehen. Als Seiltän-

zer zwischen einer gut bezahlten Tätig-
keit bei Microsoft und scharfer Kritik
an der Überwachungsökonomie kennt
man ihn zwar bereits aus seinen frühe-
ren Werken. Dennoch erstaunt die nai-
ve Offenheit, mit der er erklärt, dass die
Idee zu diesem Buch nicht von ihm,
sondern von seinem deutschen Verlag
stammt, der den Hype rund um die

Preisverleihung ein weiteres Mal ab-

schöpfen möchte. So tritt uns der Autor
als ein mit allen Wassern gewaschener
Schelm des digitalen Zeitalters entge-

gen, der bei aller Kritik einen loyalen
Oppositionskurs pflegt. Laniers Vor-

schlag, persönliche Daten höchstbie-
tend zu verscherbeln, möchte er aber
offenbar nicht als ernsthaften Vor-

schlag verstanden wissen, auch wenn
er darauf besteht, Ideale der Freiheit
stets an der Realität und an dem prak-
tisch Umsetzbaren zu messen.

Fazit

Für Leser, die nicht viel Zeit haben und
noch kein Buch von Jaron Lanier gele-

sen haben, bietet dieses Buch die Gele-

genheit, sich in kurzer Zeit in das Ge-
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dankengut des Autors einzulesen. Hoff-
mann und Campe haben Jaron Lanier
mit dieser Publikation allerdings einen
Bärendienst erwiesen, da sich im vor-
liegenden Buch doch einiges an inhalt-
lichem Fast Food befindet, das man in
der Alltagsküche gern unter Reste-

Verwertung der Woche subsumiert. Die
cleveren Marketingstrategen des Ver-

lages haben zu früh einen ersten Band
der gesammelten Werke von Lanier auf
den Weg gebracht. Der Autor hat uns
in Zukunft noch manches zu sagen.
Den Marketinggranden von Hoffmann
und Campe ist es gelungen, die dem
Autor wohlgesonnenen Leser zu einem
Kauf des Buches zu verführen. So auch
den Rezensenten.
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